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Gorillas brauchen uns!

Was passiert?

Diese großartigen Menschenaffen be-
eindrucken uns durch ihre imposante
Gestalt und ihren finsteren Blick. 

Viele glauben, sie seien aggressiv, aber
das sind sie nicht! Gorillas sind freund-
liche, vegetarische Riesen, sie verwenden 

Einschüchterungstaktiken nur aus einem 
Grund: Um ihre Familien zu schützen!

Weil sie scheu und friedlich sind, sind sie
in ihrem Lebensraum durch zahlreiche
Gefahren bedroht, genau wie viele andere
Arten.Ihre Anzahl ist in den letzten Jahr-
lzehnten dramatisch zurückgegangen
und heute überleben sie nur noch dank
internationaler Schutz-Programme.

Gorillas brauchen uns alle für  

ihr Überleben!
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Lies die folgenden Texte und ordne sie der richtigen Art zu. 

Was ist ein 
Gorilla?

Unterschiede zwischen Tier- und Menschenaffen 

Tieraffen und Gorillas sind 
Primaten.
Sie sind ähnlich, weil sie… 

  im Verhältnis zu ihrem Körper 

ein großes Gehirn haben 

  räunlich und Farben sehen 

  ihren Daumen den Fingern 

gegen-überstellen können 

  oft in Wäldern leben 

  beide Früchte, Blätter, machmal 
Insekten und Fleisch essen.  

Gorillas unterscheiden sich 
von Tieraffen, weil sie… 

  größer und schwerer sind

  keinen Schwanz haben 

  höher entwickelte Gehirne haben 

  länger leben 

  sich langsamer fortpflanzen, Weib-

chen werden mit 10, Männchen erst 

mit 15 geschlechtsreif, der Abstand 

zwischen den Geburten ist größer 

(Kinder bleiben mehrere Jahre bei 

ihrer Mutter) 

Gorillas gehören
zu den Menschenaffen. 
Die Menschenaffen un-
terscheidet man in: 

 Kleine Menschenaffen 

(Gibbons und Siamangs in Asien) 
 Große Menschenaffen 

   (Gorillas, Schimpansen, Bonobos

   in Afrika and Orang-Utans auf  

   Borneo und Sumatra) Menschen 

   (überall auf der Welt)• 

Große Menschenaffen sind 
für ihre besondere Iintelli-
genz bekannt, die ihnen 
erlaubt… 

  Werkzeug zu gebrauchen
   (Termiten mit Grashalmen oder  

   Stöckchen „angeln“, Nüsse mit  

  „Stein-Hämmern“ öffnen) 

  Probleme zu lösen 

  sich selbst im Spiegel zu erkennen 

  viele Gefühle auszudrücken (Furcht,

Freude, Liebe, Neid, Scham...) 

  Bündnisse zu bilden, um ihre 

Position zu stärken oder in der 

Hierarchie aufzusteigen  

1) Wer bin ich? Mit 200 Kilogramm und 1.70 
m Höhe bin ich der Größte aller Primaten. Meine 
Nahrung besteht aus Blättern, Wurzeln und 
Früchten. Jeden Abend baue ich auf dem Boden 
ein Nest zum Schlafen. Ich verteidige meine 
Familie gegen jede Bedrohung durch Brüllen, 
Brusttrommeln und manchmal durch Angriffe. 

2) Wer bin ich? Ich bin einer der kleinsten 

Primaten auf der Erde. Ich wiege keine 600 g. 
Mein Schwanz ist sehr lang, und ich habe starke 
Krallen. Ich esse Früchte, Blätter und Insekten. 
Ich bekomme normalerweise Zwillinge. Ich sprin-
ge von einem Zweig zum anderen, um nach 
Nahrung herum-zustöbern und mein Gebiet zu 
erkunden. 

3) Wer bin ich? Ich gehöre zur Familie der 
Menschenaffen. Ich lebe in großen Gruppen. Ich 
esse Früchte und Blätter, aber auch Fleisch. Wäh-
rend der Nacht schlafe ich in einem und aus Zwei-
gen und Blättern gebauten Nest in Bäumen. Ich 
kann sehr laut und manchmal aggressiv sein: 
Kämpfe und Imponieren sind zwischen Gruppen-
mitgliedern häufig. 



Gar nicht unheimlich
Durch ihre imposante Körpergestalt sind
Gorillamänner sehr beeindruckend!
Man könnte glauben, dass sie sehr ag-
gressiv sind, aber das sind sie nicht!
diese sanften Riesen sind scheue und ruh-
ige Tiere, die nur aus einem Grund drohen:
Um ihre Familie zu beschützen. 

Eine verschworene Gemeinschaft
Erwachsene Gorillamänner nennt man
Silberrücken, weil sich ihr Rückenfell
silber-grau frärbt. Der Silberrücken 
ist der Anführer und Beschützer der 
Familiengruppe, die aus einigen erwachsenen
Weibchen und deren Kindern, einigen ju-
gendlichen Männchen (Schwarzrücken)
und jugendlichen Weibchen besteht. In Ge-
fahrensituationen, schlägt er auf die Brust,
schreit laut, wirft mit Ästen und greift 
schließlich den Eindringling an. Er sorgt
aber auch für die Kinder, wenn die Weibchen
auf Futtersuche sind. 

Eine merkwürdige Art zu gehen
Gorillas gehen meist auf allen Vieren, 
ganz selten auf zwei Beinen. 
Wenn sie auf ihren Vieren laufen, nutzen sie 
den “Fingerknöchel-Gang”, d.h. sie setzen die 
Hände auf dem zweiten Fingerknöchel auf,
nicht auf der Handfläche.

Ein Bett im Urwald
Gorillas sind tagaktiv.
Jeden Abend bauen sie ein Nest, indem
sie Äste um und unter ihren Körper
legen. Nester werden unten in Bäumen 
oder auf dem Boden errichtet. 
Babies schlafen im Nest der Mutter bis 
sie 3 Jahre alt sind, allerdings können
sie schon im Alter von 8 Monaten mit dem
Nestbau beginnen. 
Gorillas machen ihre Haufen in der Nähe
des Nests. Anhand ihres Kots kann man
ihr Alter schätzen (je größer der Haufen,
desto älter der Gorilla). Das Zählen der
Nester und des Kots liefert Informationen 
über die Zahl der Tiere in einem Trupp und 
gdas Alter der einzelnen Individuen. 
Es ist eine beliebte Methode der Gorilla-
forscher.

Mutter und Baby
Sofort nach der Geburt kann sich das Baby
mit festem Griff von Händen und Füßen am
Bauch von seiner Mutter festklammern.
Während der ersten 6 Monate ist das Baby 
in ständigem Kontakt mit seiner Mutter: 
Es trinkt und schläft in ihren Armen. 
Im Alter von 3 Monaten beginnen kleine 
Gorillas, ihre Umwelt zu erkunden. Dann
beginnen sie auch, Blätter und Früchte zu
probieren.
Zwischen 6 und 7 Monaten wechseln sie
auf den Rücken der Mutter und entfernen
sich manchmal kurz von ihr. Die Babies werden
mit ca. 3 Jahren entwöhnt. 

as ist einas ist ein Gorilla? Gorilla? Infornationen zum Westlichen Flachlandgorilla 

Ordnung:  Affen 
Familie: Menschenaffen
Gattung: Gorilla
Art: Gorilla-gorilla-gorilla 
Größe: männlich 1,75 m
              weiblich 1,40 m
Gewicht:  männlich 180–230 kg

 weiblich 70–100 kg 
Alter:  30 bis 40 Jahre im Freiland;
              bis 50 Jahre im Zoo
Geschlechtsreife: männlich – 15 Jahre
                    weiblich – 8 Jahre
Tragzeit:   ca. 8,5 Monate
Kinderzahl: 1 
Geburtsgewicht: 2 kg 
Geburtsabstand: alle 3-4 Jahre
Lebensraum: Urwälder in West-
               und Zentralafrica
Ernährung:  Pflanzenfresser (Früchte, 

 Blätter, Samen),  
 gelegentlich Insekten

Bedrohungen: Lebensraumverlust und
-fragmentierung (Holzein-
 schlag, Bergbau, Landwirt- 
schaft,)
Wilderei zur Fleisch-
gewinnung oder Fang als 
Heimtiere.

  Handel, Krieg und politische
Instabilität,
Krankheiten wie Ebola
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Fingerabdrücke?
Nasenabdrücke!

Wie Menschen haben auch Gorillas unver-
wechselbare Fingerabdrücke.Wenn man Go-
rillas beobachtet, kann man sie aber leichter
anhand ihrer Nasen unterscheiden. Keine Go-
rillanase gleicht der anderen, daher kann
man die einzelnen Tiere in einer Gruppe gut
an ihren Nasen erkennen.

Wie kann man Gorillas unterscheiden?

Wer ist wer? Arbeite wie ein Gorilla-Forscher!
Ordne die Nasenbilder den Gorilla-
gesichtern zu.

Achte auf Höhe und Breite der Nase
und auf die Form zwischen den Na-
senlöchern. Manchmal lassen sich
auch Falten und Narben erkennen.





Kopf
Gorillas haben massive Schädel mit
einem hohen Scheitelkamm. An dem
setzen die starken Kaumuskeln an,
die sie brauchen, um harte Pflanzen-
nahrung zu zerkauen.
Gorillas haben mächtige Augen-
wülste über den Augen. Dieses typische
Merkmal schützt ihre Augen.

Augen
Gorillas können gut sehen, das ist wichtig,
um Futter zu finden und Bewegungen
zu erkennen. Da sie tagaktiv sind, können
sie Farben sehen, was nützlich ist, um
reife Früchte in  den Baumwipfe ln  zu
erkennen.

Körperbau Kraftvoller gut angepasster Körper

Nase
Gorillas können gut riechen.Sie können den 
Schweißgeruch von Menschen und den Geruch
fremder Gorillas erkennen.

Zähne
Wie Menschen haben Gorillas 32 Zähne.
Ein erwachsener Gorillamann kann am Tag 
20 kg Pflanzen verputzen!

Hände und Füße
Die kräftigen Finger  helfen den Gorillas
ihr Körpergewicht zu tragen, wenn sie
auf dem zweiten Fingerglied laufen. Der Daumen
und der große Zeh können den anderen Fingern (Zehen) 
gegenübergestellt werden, was Greifen und 
Manipulieren von Gegenständen erlaubt. 
Gorillas haben Nägel und keine Krallen!

Gestalt
Gorillas haben längere Arme als Beine. Die Arm-
muskulatur ist stärker, was ihnen erlaubt, Äste und
Pflanzen abzubrechen. Ein erwachsener Gorilla-
mann ist 6 Mal stärker als ein Menschen-
mann!

Ohren
Hören hilft den Gorillas in Kontakt 
zu bleiben und Gefahren zu erkennen.
Da man im Urwald wegen der
dichten Vegetation nicht gut sehen kann,
ist hören sehr wichtig.
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Gorillas wachen bei Sonnenaufgang auf
und fangen an zu fressen. Sie verbrin-
gen ungefähr den halben Tag damit
langsam durch den Regenwald zu strei-
fen und Nahrung aufzunehmen. Da sie
sich von Pflanzen ernähren, die viel
Wasser enthalten, müssen sie nur sel-
ten trinken. Die Gruppe wandert zwi-
schen 400 und 1000 Meter am Tag.

Gegen Mittag baut jeder erwachsene
Gorilla ein Nest aus Blättern, um darin
einen Mittagsschlaf zu halten. Die
Jungtiere spielen in der Zeit.

Den Nachmittag verbringen die Tiere
wieder mit Futtersuche und Fressen.

Gorillas sind täglich bis zu 14 Stunden
mit der Suche und dem Fressen von
schmackhaften Pflanzen beschäftigt. In
den restlichen 10 Stunden ruhen und
schlafen sie.

Am Ende des Tages bauen Gorillas
Schlafnester am Boden oder in den
Bäumen. Diese Schlafnester wer-
den jeden Abend neu gebaut, da
sie bei der Futtersuche unterschied-
liche Gebiete aufsuchen. Außer-
dem schützt der tägliche Neubau
die Nester vor Parasitenbefall. Die
Nester werden aus Zweigen und
Blättern gebaut. Eine Gorillamutter
schläft gemeinsam mit ihrem Kind
in einem Nest.

Weil Gorillas in der freien Natur
viel Zeit mit der Nahrungssuche
und dem Fressen verbringen, wer-
den die sie im Zoo mehrmals täg-
lich mit kleinen Portionen gefüttert,
die im gesamten Gehege verteilt
werden, so dass die Tiere für viele
Stunden mit der Suche und Sam-
meln der Nahrung beschäftigt sind.

Vergleiche deinen Tagesablauf mit dem eines Gorillas.

Wie sieht dein Tag aus?

Wie viel Zeit brauchst du am Tag zum Essen?

Beschreibe die Unterschiede im Tageslauf zwischen Mensch und Gorilla.

Zeit Beschäftigung / Aktivität

8:00

10:00

12:00

14:00

16:00

18:00

20:00

22:00

Verhalten

Wie verbringt ein
Gorilla den Tag?
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Was machen die Gorillas?

Finde für die folgenden Verhaltensweisen die passenden Bilder. (Zeichnungen: Wildlife Conservation Society)

Spielen | Brusttrommeln | Essen | Um das Baby kümmern | 
Schlafen | Ruhen | Gehen | Klettern | Fellpflege
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